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99 Warum wir keine Auslandsanleihe 
725 | erhalten, 

Jolgen des deutſch⸗ polniſchen Wirtſchaftskrieges. 
der Wie wir bereits kurz berichteten, iſt das Defizit 
an polniſchen Handelsbilanz im Juni, das anfänglich auf 

Jul af lionen Goldzloty geſchätzt wurde, in Wirklichkeit 
0% % 46 Millionen Goldzloty geſtiegen. Da im Monat 
2.20 til das Deſizit 28 8 Millionen Goldzloty betrug, 
3.66 das tend es im Mai 49,6 Goldzloty erreichte, ſtellt ſich 
5.90 Ana Jamtefizit der polniſchen Handelsbilanz für das 
— 5 ode e Quartal 1927 auf 124,4 Millionen Goldzloty 

150 * rund 24 Millionen Dollar. 5 
f N erfe Die Entwicklung der polniſchen Handels bilanz im 
= Ada). Balbjahr 1927 ift folgende (in Millionen Gold⸗ 
Bir g Einfuhr Ausfuhr Saldo 
Feet 107,6 1158 + 82 
Mir er 112,0 1164 + 44 
| Apr 1283 1287 + 04 
en N 1482 1194 — 28,8 
Sun; 1638 1142 — 496 
Janua 160,0 114,0 — 46,0 
2 * 81% 708,5 — 114,4 
Ds. Diaulzlaßc der, Ueberſchuß der Handelsbilanz im zweiten 
— ergibt le 1926 rund 187,9 Millionen Goldzloty betrug, 
; 1. Ju 193 1 8 letzte 1555 (alſo nat Wi vom 
0 5 zum 30. Juni 1927) led ein 

Aederſchuß von 76,5 Millionen. f ? 1 
Maſſenprozeß gegen die Telephon⸗ 
Die q geſellſchaft. 
‘ 2 j [ 

ind Adora bonne omen dee Verbandes der 


[ R ſchau hat einen Beſchluß 
der Sahle dem feſtgeſteſſt wied, daß die Einführung 
7” Folge ift automaten mit dem 1. Juli zu unrecht or- 
dem 1. On die Goſellſchaft den alten Vertrag bor 
Dicht erfoſapel batte kündigen müſſen, was jedoch 
Maſſenprcht it. Der Herband werde daher einen 
zB gegon die wucheeiſche Telophongefell- 


haft einleiten 


Ei a 
im Konſervativer — Wojewode von 
Lemberg? f 
En: (Von unſerem Korrejpondenten.) 
aner Si un menden Montag tritt der Miniſterrat zu 
deſezung „8 zuſammen, in der u. a. die Frage der 
brochen we d Poſtens des Lemberger Wojewoden be⸗ 
Posten der 1 zn wird. Wie verlautet, ſoll mit dieſem 
Darin. Bortowannte Scheiſtſteller und Großgrundbeſiter 
Nuglied d 5 betraut werden. Dunin⸗Borkowſti i 
W dſtt, Brhängſervatlven Partei und gilt als eifriger 


Ein ur; | 
13 de lichtvergefjener Schiffs kapitän? 
zen Vo keſchauer „Kurer Poranny“ berichtet über 
N Vorfall im Hafen en, eh 9 7 1 99 
g „die ſich noch als Men 
und Hela borung hervorrufen muß. Zwiſchen Gdingen 
borgeſtern Akehrt der Paſſagierdampfer „Sachſen“, der 


es Warſchauer Blattes trug ſich der Vorfall 
zu: Der Dampfer „Sachsen 


2 iſt bis zur 

r en ung eines polniſchen“ Dampfers durch die 
g ehen w. 515 erſt don einer deutſchen Reederei ausge⸗ 

F Futſchen Pfr Den Dampfer führt im Auftrage der 
4. Flger ift eederei Kapitän Seeck, der reichs deutſcher 
10 1 Dingen in d eſagten Tage, als der Dampfer 
I art Richtung nach Hela verließ, war der 


5 4 5 Ay ugs bootes nicht zu. 
7 den Huden und die Polen ſchmähen hörten, zwan⸗ 
„ Rapitän unter Drohung mit 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 

Ar. 199. Gon wird die reichhaltig illustrierte 

4 a e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: chentlich 
KR i durch die Poſt Zl. 4.20, wöchentli 


50 l. 72.— inzel⸗ 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Gro chen. 


30 eter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 
n Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505 P 


3 Johann Mühl, Szadkowſka 21; Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſtiego 13; 
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den polniſchen Behörden für verhaftet erklärt. Der 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36:90. Poſtſcheckronto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 1.30 bis 2.30. 


f . 
Oplata poeztowa uiszczona ryczaltem 
. a 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 2 

zeile 12 Groſchen, im Text die en Milli⸗ 5. Jahrg. 
meterzeile 40 Groſchen. 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis, 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


Für das Ausland 100 rozent Zuſchlag. 


abianice: Julius Malta, Sienkiewicza 8; 7 
Zyrardow: Otto Schmidt, 


16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczua 43; 
omaſchow: 1 died Wagner, Bahnſtraße 68; 
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Konſtantynow : 
Zdunſka⸗Wola.: 


Unklare Cage in Rumänien. 


Das Standrecht verhängt. — Prinz Karol darf nicht nach Rumänien zurück. 
Eine Diktatur Bratianu? 


Auf Grund eines ſchon früher gefaßten Beſchluſſes 
der Regierung find infolge des Ablebens des Königs 
Ferdinand die Grenzen des Landes geſperrt, und über 
ganz Rumänien ift das Stanoͤrecht verhängt worden, 
Jede Verſammlung iſt verboten und die Preſſe iſt unter 
ſtrengſter Zenſur. 

Auf Grund der rumäniſchen Verfaſſung und der 
Regentſchaftsakte vom 4. Januar 1926 iſt nunmehr der 
Enkel des verſtorbenen Königs, Prinz Michael, der 
Sohn Karols, zum König gekrönt werden. Da er aber 
noch minderjährig ift, tritt für ihn die in den Regent- 
ſchaftsakten vorgeſehene Regentſchaft, die aus dem 
jüngeren Sohn des verſtorbenen Königs, Prinz Nikolaus, 
dem Patriarchen Dr. Miron Chriften und dem Präſi⸗ 
denten des Kaſſationshofes, Budzugan, beſteht, ein. 

Wien, 20. Juli. Die hieſige Preſſe beſpricht 
ſehr lebhaft das Hinſcheiden des Königs Ferdinand und 
äußert hierbei Befürchtungen über die weitere Entwick⸗ 
lung der innerpolitiſchen Tage in Rumänien. Man er⸗ 
örtert eingehend die Frage, ob der geweſene Thron⸗ 
folger Prinz Karol wirklich auf jegliche Thronanſprüche 
verzichten und ſich von dem Lauf der Dinge vollſtändig 
zurückziehen werde. Fluch wird ſtark angezweifelt, daß 
der Regentſchaftsrat die Regierung duch 15 Jahre wird 
ausüben können. Allgemein neigt man zu der Anſicht, 
daß es zu einer Art Diktatur des Minifterpräfidenten 
Bratianu kommen wird, 


Bratianu ſucht die Verſtändigung mit 
der Oppoſition ? 

Bukareſt, 20. Juli. Heute vormittag trat die 

rumäniſche Bauernpartei zu einer Beratung zuſammen, 


um das Verhältnis der Partei zum Kabinettsrat feſt 
zulegen. Auch das Präſidium der Averescu⸗Partei 


hielt eine Sitzung ab, doch wurden keinerlei Beſchlüſſe 
gefaßt. Das Parlament tritt erſt nach der Beendigung 
der Trauerfelerlichkeiten zuſammen. Auch wird berichtet, 
daß die Regierung Bemühungen anſtellt, um mit der 
nationalen Bauernpartei zur Einigung zu gelangen. 


Prinz Karol darf nicht nach Rumänien 
kommen. 


Bukareſt, 21. Juli. Die rumäniſche Regierung 

1 1 LIDeN Thronfolger Karol telegraphiſch vom 
ode 

zeitig wurde dem Prinzen Karol in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß auf Grund des Beſchluſſes vom 4. Januar 
1926 er weiterhin kein Anrecht auf den Thron habe. 
Die Rückkehr des Prinzen nach dem Lande fei verboten. 
Die Regierung ſei bereit, eine eventuelle Rückkehr des 
Prinzen gewaltſam zu verhindern. 


Die Beerdigung findet am Sonntag ſtatt. 


Bukareſt, 21. Juli (Pat). Der Beerdigung 
des Königs Ferdinand wurde 
24. Juli, verlegt. } 


Kondolenzdepeſchen 
der polniſchen Regierung. 


Infolge des Hinſcheidens des Königs Ferdinand 
hat Staatspräſident Mos cicki an die Königin Maria 
von Rumänien ein Telegramm geſandt, in dem er in 
ſeinem und im Namen des polniſchen Volkes det Königin 
das Beileid aus drückt. 
Kondolenzdepeſchen an die Königin und den Miniſter⸗ 
präfidenten Bratianu geſandt, während Außenminiſter 
Zaleſki an den rumäniſche Außenminiſter Titulesco eine 
Depeſche geſandt hat. 
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zum Anhalten des Dampfers, der mit Volldampf nach 
Hela fuhr, die ertrinkenden Lehrerinnen dem Schickſal 
überlaſſend. Dank der energiſchen Rettungsaktion der 
polniſchen Beſatzung konnten die Lehrerinnen gerettet 
werden. Einige hatten bereits die Beſinnung verloren. 
Nach der Rettung der Lehrerinnen wollte der Kapitän 
nach Hela fahren, doch wurde er unter Drohungen zur 
Rückkehr nach Gdingen gezwungen, wo den Lehrerinnen 
die erſte Hilfe erteilt wurde. Der Kapitän wurde von 


Dampfer ſetzte dann unter Führung eines polniſchen 
Kapitäns die Fahrt nach Hela fort. 

Der Vorfall klingt jo unglaublich, daß wir die 
Verantwortung für die Richtigkeit der Meldung dem 
Warſchauer Pilſudſki⸗Blatt überlaſſen müſſen. 


Eine polniſche Oaſe im öſtlichen 
Grenzgebiet. 

In den öſtlichen Grenzgebieten, wo gegenwärtig 
Gemein deratswahlen ſtattfinden, haben in allen Ort⸗ 
ſchaften die nationalen Minderheiten die Mehrheit er⸗ 
langt, mit Ausnahme von Zdolbunowo. In dieſer 
Ortſchaft erhielten von den 20 Mandaten 11 die Polen, 
davon 2 die P. P. S. Die Ukrainer erhielten 5, die 
Juden 3 und die Tſchechen 1 Mandat. dolbunowo 
iſt die einzige Ortſchaft in dem öſtlichen Grenzgebiet, 
wo die Polen eine Mehrheit erzielten. Die polniſchen 
Blätter ſtimmen des wegen ein Freudengeheul an. 


Weitere Wahlergebniſſe aus den 
Oſtgebieten. 

Auch die weiteren Ergebniſſe der Selbſtver wal⸗ 
tungswahlen in den öſtlichen Wojewodſchaften zeigen, 
daß die Polen dort in der verſchwindenden Minderheit 
find. In der Wojewodſchaft Wolhynien haben Man⸗ 
date erhalten: in Krzemieniec: Juden 11, Polen u 
Ukrainer 6, Ruſſen 1; in Dubno: Juden 7, Polen 3, 


Rufen 3, Tschechen 1; in Berezno: Juden 9, Polen 8; 
in Koſtopol: Juden 6, Ukrainer 3, Polen 2, Deut ſche 
1; in Bereſteczko: Ukrainer 12, Juden 9, Polen 3. 
Einen vollen Sieg haben die Juden bei den Selbſt⸗ 
verwaltungswahlen in Subomla davongetragen, indem 
ſie alle 12 Mandate errangen und ſomit die Gemeinde⸗ 
verwaltung allein ausüben werden. Auf Grund der 
bisherigen Wahlergebniſſe in Wolhynien, haben in 
17 Selbſtverwaltungen die Juden die Mehrheit erreicht. 
Zuſammen haben die Juden in Wolhynien 180 Man⸗ 
date auf ihre Liſten vereinigt. Die Polen errangen 
70 Mandate, die Ukrainer 17 und die Nuſſen 7. 

Auch in Oſtgalizien iſt das Bild nicht viel an⸗ 
ders. In Sondowa Wiszna erhielten Mandate: 
Polen 22, Juden 20, Ukrainer 6; in Brzezany: Polen 
18, Juden 12, Ukrainer 8; in Stembnik: Ukrainer 20, 
Polen 12, Juden 5, Deutſche 3 in Komarno: 
Polen 19, Juden 17, Ukrainer 12; in Podhajce: 
Juden 29, Polen 11, Ukrainer 4. 


Ein Sozialiſt — Präſident von Lublin. 
Der „Bund“ fühlt ſich benachteiligt. 


Die abſolute Mehrheit in dem neugewählten 


Stadtrat beträgt 24 Stimmen. Da die P. P. S. 17 
und der jüdiſche „Bund“ 8 Mandate beſitzen, ſo ent⸗ 
ſcheiden beide Parteien über die Zuſammenſetzung des 
Magiſtrats. Die P. P. S. ſtellte als Kandidaten für 
den Stabtpräfidenten Abg. Ponczek auf, der auch mit 
26 Stimmen gewählt wurde. Zum erſten Vizeſtadt⸗ 
präfibenten wurde ebenfalls ein Mitglied der P. P. S. 
Adam Mrozinſki gewählt. Auf den zweiten Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten reflektierte der jüdiſche „Bund“, der 
erwartete, daß die P. P. S. die ihm fehlenden Stimmen 
zur Verfügung ſtellen werde. Die P. P. S. beſann 
ſich jedoch eines anderen. Drei Wahlgänge verliefen 
erfolglos, da die P. P. S. auch den zweiten Vizeſtadt⸗ 
präſidenten für ſich beanſpruchte. Die Sitzung mußte 
abgebrochen werden, ohne daß ein zweiter Vizeſtadt⸗ 


nig Serdinands in Kenntnis geſetzt. Gleich⸗ 


auf Sonntag, den 


Miniſterpräſident Pilſudſki hat 
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präfident gewählt werden konnte. Nach der Wieder» 
aufnahme der Sitzung wurde zum zweiten Vizeprä⸗ 
ſidenten ebenfalls ein Mitglied der P. P. S., Stefan 
Thoma, gewählt. Zu Magiſtratsſchöffen wurden ge⸗ 
wählt: Leontine Zakrzewſka (P. P. S.). Tadeusz Ka⸗ 
dura (P. P. S.), Flaſki (Endet), Bajla Szyper (Bund) 
und Kamfor (Zionift). 

Der „Bund“, der mit der P. P. S. ein ſtillſchwei⸗ 
gendes Uebereinkommen zwecks Durchführung der Wahl 
des Stadtpräſidenten und erſten Vizeſtadtpräſidenten 
getroffen hatte, fühlt ſich durch das Vorgehen der 
Fraktion der P. P. S. nicht nur benachteiligt, ſondern 
überiölpelt. 


Erholungsurlaub Rauſchers. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Raus 
ſcher, iſt geſtern zu einem längeren Erholungsurlaub 
nach Deutſchland abgereiſt. 


Ebenfalls zu einem Urlaub ift der finniſche Ge 


ſandte in Warſchau, Prokopp, abgereiſt. 


Man kann nicht wiſſen. 
Der polniſche Geſandte verließ Wien beim Ausbruch 
der Unruhen. 

Prag, 21. Juli. Das Blatt „Prawo Lidu“ 
orBlärt heute, Kenninſe davon zu haben, daß nach 
den Wiener Ereigniſſen des letzten Freitags der 
Iſchechoflowakiſche Gejandfe in Mien gemeinſam mit 
dam polaifchen Geſandten Wien verlaſſen und ſich 
nach Preßburg begeben haben. Sollte dieſe Nach- 
richt ſich bewahrheiten, jo müßte dem genannten 
Blalte zufolge der Gofandfe der Tſchechoflowaßei 
Wawreßda zue Derantworfung gezogen werden, da 
er zum Schutze der iſchechoflowakiſchen Angehörigen 
unbedingt auf feinem Poflen aus zuharren gehabt 
hälte, zumal ihm nicht dio geringſte Gefahr ge- 
droht hätte. } 

And der polniſche Geſandte? Gilt das Geſagte 
nicht auch für ihn? Duefte er — vorausgeſetzt, daß 
das iſchechollowakiſche Blatt wahr. berichtet, — den 
Schuß der polnischen Staatsbürger jo vernachläſſigen, 
daß er bei Beginn des Aufruhrs ſofort ſeino worte 
Perſon in Sicherheit brachte? 

* 


Pieck über die Grenze abgeſchoben. 


Berlin, 21. Juli. Der in Wien verhaftefe 
Bommuniftiihe Abgeordnete des Preußiſchen Land- 
tages Piech iſt aus Wien über die Grenze abge- 
ſchoben wor den. 5 


Unterſuchung gegen die Wiener Polizei. 


Mion, 21. Juli. Wie die „Stunde“ meldet, 
hat der Polizeipräſident angeordnet, daß alle zur 
Anzeige gelangten Fälle von Beſchuldigungen gegen 
Mitglieder der Bundespolizei ſtrengſtens unterſucht 
werden, und daß die einzelnen Polizeiabfeilungen 
über ihr Derhalten an den gefährdeten Stellen der 
Stadt auefühelich Bericht erſtatten. Insbeſondere 
werden die Kommandanten der einzelnen Abteilungen 
aufgefordert, die Anterſuchung in ihrem MWirkungs- 
breiſe durchzuführen. Auf Grund der Anzeigen der 
Polizei hat die Staate anwallſchaft nach der gleichen 
Quelle die Unterfuhung gegen zahlreiche Perſonen, 
die des Aufruhrs ſchuldig find, eingeleitet. 


Eine Taktloſigkeit der Regierung 
Seipel. 

Wien, 21. Juli (AW). Heute mittag erfolgte 
die Beiſetzung der während der Untuhen getöteten Po⸗ 
lizeifunktionäre, und zwar 4 Sicherheits wachtleute, ein 
Kriminalbeamter, ein Bahngendarmerieinſpektor ſowie 
ein Leutnant des Bundesheeres. An der Beerdigung 
nahmen ſämtliche Mitglieder der Regierung mit dem 
Bundeskanzler Seipel an der Spitze ſowie der Polizei⸗ 
präſident Schober teil. 8 

Dieſe vollzählige Teilnahme der Regierung an 
der Beerdigung der Beamten fiel um ſo mehr auf, als 
während der geſtrigen Beerdigung der 57 Arbeiter die 
Bun desregierung weder durch Vertreter noch durch 
Kränze repräſentiert war. 


Moskau und die Ruſſenverhaftungen 
in Wien. 


Riga, 21. Juli. Die aus Moskau gemeldet 
wird, hat die Nachricht von der Derhafkung von 
Angeſtallten der euſſiſchen Handels bertrelung in 
Wien in Sſowjetbeeiſen große Unruhe ausgelöſt. 
Die Sſowietregierung erwartet das Eintreffen au- 
thentiſcher Meldungen über die Derhaftungen. Tſchi⸗ 
tſcherin wird morgen den öſterreichiſchen Geſandten 
in Mosbau empfangen. Die öfterreichiihe Geſandt⸗ 
ſchaft iſt über die Oerhaftung ruſſiſcher Staate ange- 
höeiger in Wien noch nicht informiert. In Mos bauer 
Keeiſen wird erwarfef, daß die Sſowſetregierung 
waheſcheinlich die Feeilaſſung der verhafteten Rufen 
fordern werde. ; 


Der Wiener Sſowjetgeſandte abberufen. 

Moskau, 21. Juli (AW). In Verbindung 
mit dem vollſtändigen Fiasko der kommuniſtiſchen Um⸗ 
ſturzverſuche in Wien wurde der Sſowjetgeſandte 
Berzin aus Wien abberufen. Die Moskauer Führer 
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werfen Berzin vor, die Wiener Unruhen für die kom⸗ 
muniſtiſchen Umtriebe nicht genügend aus zunützen ver⸗ 
ſtanden zu haben. 


Deutſche Preſſekonferenz in Danzig. 

Danzig, 21. Juli. Morgen beginnt in Danzig 
die Tagung der deutſch⸗nordiſchen Preſſekonferenz, die 
im vergangenen Jahre in Lübeck zum erſtenmal zuſam⸗ 
mengetreten war. Die Tagung ſoll der Annäherung 
der Journaliſten untereinander und beſonders der Be⸗ 
ratung gemeinſamer Berufs fragen gewidmet fein. Es 
haben ſich zu der Tagung 22 deutſche, 7 däniſche, 7 
ſchwediſche, 1 norwegiſcher, 5 lettländiſche und 2 finni⸗ 
ſche Journaliſten angemeldet. 


Abſchluß der ruſſiſchen Verteidigungs⸗ 
woche. 


Nach Meldungen aus Moskau hielt Bucharin bei 
der Abſchlußfeier der ſſowjetruſſiſchen Verteidigungs⸗ 
woche eine Rede, in der er ſagte, ein neuer 
europäiſcher Krieg, an dem auch Sſowjetrußland betei⸗ 
ligt ſein werde, werde allenthalben die Arbeiterrevolution 
entfeſſeln, bis die halbe Welt unter der Herrſchaft der 
proletariſchen Diktatur ſtehe. Der Wiener Zwiſchenfall 
ſei ein Zeichen für die große Unruhe in Europa 
und Aſien. Im Anſchluß an dieſe Rede fand eine 
Parade ſtatt, an der etwa 100 000 Soldaten und Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Verteidigungsorganiſationen teil: 
nahmen. Darunter zahlreiche Gewerkſchaftler und 
Frauen, die ſämtlich mit Gewehren und Gasmasken 
ausgerüftet waren. Es folgte eine Geſechtsübung mit 
Flammenwerſern, Tanks und Flugzeugen. Während 
der Verteidigungswoche find 100000 Gewehre unter 
die ruſſiſchen Arbeiter verteilt worden. 


Kamieniew doch nach Moskau gekommen 


Moskau, 21. Juli (AW). Entgegen dem 
ſcharfen Verbot des „Politbüro“ ift der rufſiſche Ge⸗ 
ſandte in Rom, Kamieniew, geſtern in Moskau einge⸗ 
troffen. In Verbindung damit werden Gerüchte laut, 
daß die Oppoſition einen ſcharfen Vorſtoß gegen die 
Regierung vorbereite. 


Die engliſche Kohlenkriſe. 


hz. Die Unterhaus debatte über die Lago der 
beitiſchen Kohleninduſteie brachte eine ernſte Mar- 


nung an die Regierung, daß in allen Koblenfeldern 


tiefe Anzufeiedenheit hereſche. Beſonderen Eindruck 
machte auf das Haue die Rede des gemäßigten 
Führers der Geubenarbeſter von Nottingham Frans 
Farley, in der er die Regierung beſchwor, die ernſto 
Lage der Kohlenindufteie nicht länger zu ignorieren. 
Nach Farley boſchrieben Grubenarbeſtervertreter der 
anderen Dijteikte dio Lage in den gleichen Tönen. 
Der Minifter der Bergmwerdsinduftrie ſchob die Schuld 
an der ſchlimmen Lage, die er nicht ableugnete, auf 
die Uebeeprodultion. Der Oktober werde 
beſſere Seifen für die engliſche Kobleninduftrie brin⸗ 
gen. Die Sechenbefiger ſeſen gezwungen geweſen, 
dio Preiſe zu drücken, um ihre allen Märkte zurück 
zugewinnen. Dieſer Derjuch müſſe gelingen und 
wenn er nicht gelinge, ſahe er bein anderes Mittel 
als Enteignung der heuligen Sechenbeſitzer zu bil ⸗ 
ligen Bedingungen und Bildung eines großen Syn- 
digate, um die ganze Induſtrie zu übernehmen. 


And Polen? 
Auch zwiſchen Deutſchland und England die A 
Be des 0 e eee n 
Berlin, 21. Juli (Pat). Wie das Wolff Büro 
aus London berichtet, hat Chamberlain im Unterhaus 
erklärt, daß gegenwärtig zwiſchen England und 
Deutſchland Verhandlungen zwecks Aufhebung des 
Paßviſums im Verkehr zwiſchen beiden Staaten im 
Gange ſeien. a iv 


Belgiſch⸗ſpaniſcher Freundſchafts⸗ und 
Schieds vertrag. 

Brüſſel, 21. Juli. Zwiſchen dem ſpaniſchen 
Geſandten in Brüſſel Palacios und dem belgiſchen 
Außenminiſter Vandervelde wurde heute ein Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Schiedsvertrag unterzeichnet. Dieſer 
Vertrag entſpricht ganz den Idealen des internationalen 
Rechts und geht noch weiter, als es die Beſtimmungen 
des Völkerbundes vorſehen. Während die Entſchei⸗ 
dungen des Völkerbundes bei irgendwelchen Streitfällen 
ſeiner Mitgliedsſtaaten nur empfehlenden Charakter 
haben, ſieht der belgiſch⸗ſpaniſche Vertrag beiderſeits 
verpflichtende Entſcheidungen vor. 


Die Bildung des Balkanbundes gewiß. 


Konſtantinopel, 21. Juli. Der bulgariſche 
Geſandte in Angora, Pawlow, erklärte der türkiſchen 
Preſſe, der Balkanbund, für den augenblicklich der Bo⸗ 
den bereitet werde, entſpreche dem allgemeinen Wunſch 
der Balkanſtaaten und werde gewiß zuſtandekommen. 
Selbſtverſtändlich ſei die Teilnahme der Türkei ebenfalls 
zu erwarten. Pawlow glaubt nicht, daß Italien auf 
dem Balkan die Rolle werde ſpielen können, die es 
ſpielen möchte. 
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unterbrochen. 


Leiters der engliſchen Delegation wurden die Ar beſten 
der Seeabrüſtungskonferenz unterbrochen. Die japoni⸗ | 
ſche Delegation hat aus Tokio die Zuftimmung zum 
proviſoriſchen Vertrag zwiſchen England und Japan 1 
erhalten. Die amerikaniſche Delegation ſteht infolge | 
des Zuſtandekommens der Einigung zwiſchen England 
und Japan in einer lebhaften Verbindung mit der 
Waſhingtoner Regierung. 


Hungerſtreik Sacco und Banzettis 
London, 21. Juli (ATE) Wie aus Neuß! 
berichtet wird, find die zwei zum Tode verurteillen 
italieniſchen Anarchiſten Sacco und Banzeıti in DE 
Hungerſteik getreten. Vanzetti nimmt ſeit zwei Tohen 
nur Kaffee zu ſich. Die Gefängnis behörden haben ein 


ſzwangsweiſe Ernährung beider angeordnet. 12 


Kein Bündnis Tſchangraiſcher 


konſervatives Mandat erobert und in der Ha 


9 


Genf, 21. Juli (ATE). Infolge Abreiſe de? 


Die Seeabrüſtungskonferenz in Genf f | 


Zichangtiolin. 
Nanking, 21. Juli (Pat). Das often : 
Preſſebüro der Nanking Regierung gibt bekannt, be | 
die Nachrichten über die Aufnahme von Verhandlung” 1 
zwiſchen Süd⸗ und Nordchins jeglicher Grundlage 10 
behren. General Tſchangkaiſchek hat erklärt, daß di s 
nationaliſtiſche Armee an eine derartige Verständigung 
nicht denke. Das Hauptziel der nationaliſtiſchen 1 
wegung, ſagte Tſchangkaiſchek, ſei die Nieberwelli, 9 
der Militariſten. In der Konſequenz wäre die ug 2 
nahme von Verhandlungen mit den Militariften zue 
Friedensſchließung nicht nur verwunderlich, ſondes 1 
geradezu unmöglich. f ( 
Kurze Nachrichten. 1 
Notlandung eines polniſchen Flieger ii 1 
Litauen. Der Sergeant des Fliegerlorps Stanſeſch, 
Siwka, der einen Dienſtflug in der Nähe der polnil 17 1. 
litauiſchen Grenze unternahm, verirrie ſich und nubn v 
infolge eines Motordeſekts auf litauiſchem Territonn fi 
niedergehen. Bei der Landung überſchlug ſich das Dr | 2 
zeug und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Flieg. 5 d 
der ernſtliche Verletzungen erlitten hatte, wurde 90 
den litauiſchen Behörden interniert. 5 ED 
(Pat.) Schiffszufammenftoh. Auf dem Wet a 
von Helſingfors nach Stettin ſtieß der deutſche Dampf 1 
„Rügen“ mit einem finniſchen Kriegsſchiff zusammen SE 
Der Zuſammenprall war fo ſtark, daß der Kapitän u 1 
ein Matroſe des finniſchen Dampfers, die ſich auf a 
Deck befanden, ins Meer fielen. Der Kapitän iſt v 
trunfen. ibe | It 
Todesurteil genen einen früheren wehen * ( 
gardiften. Das Gericht in Chabarowſt verurteilte En 
früheren Koſaken⸗Offizier Piskunoff zum Tode. ie) v. 
kunoff, der im Jahre 1919 unter dem Befehl des nagelt m ( 
gardiſtiſchen Atamans Kalmykoff eine Rolle geſp 1 0 
hatte, werden Maſſenhinrichtungen und Folterun ve 05 
von Gefangenen zur Laſt gelegt. Er wurde im Se 75 = 
1926 beim heimlichen Ueberſchreiten der rufjiich? e 
ſchen Grenze verhaftet. Zu 
(AW) Furchtbare Hitze in Turkeſtan⸗ sh: 
Turkeſtan erreichte die Hitze einen in Europe no Grad | un 
notierten Höhegrad. So wurden in letzter Zeit 75 Gies 
Celſius Hitze notiert, welche Ziffer nur um 5 80 9 
niedriger als die höchſte in der Wüſte Sahara 
Grad) notierte Hitze iſt. gel 
Alimentenſorgen. Auf der däniſchen 1 
Lolland haben mehrere Gemeindevorſteher die Netze, 
rung erſucht, ihr Amt niederlegen zu dürfen. ie der 
ründeten ihr Erſuchen damit, daß die Einziehung, ur 5 
Aüimente ſoviel Zeit in Anſpruch nehme un ihne, 1 
ſoviel Unannehmlichkeiten bereite, daß fie in ihrer . 
vaten Tätigkeit und in ihrem Privatleben ſtark galoge Be 
digt würden. Die Preſſe der Inſel nahm die die * 
der Gemeinde vorſteher auf und ſtellte feſt, daß ber,, 
meiſten unehelichen Kinder auf Lolland im eptenen. ei 
alſo 9 Monate nach Weihnachten, geboren haften Er 
Gegen dieſe Feſtſtellung erhebt die Geiſtlichteit lebha a E 
roteſt. 5 * 
5 „ aiſchen 
Elefantentragödie in Rom. Im Zoblogſſcht⸗ x 
Garten von Rom jtürzte dieſer Tage der große gen mu 
matta⸗Elefant „Pluto“ jo unglücklich daß er ſich ere. J 
Stoßzahn ausbrach. Dabei zog er ſich eine jo for n. 
Verletzung zu, daß er etwa 40 bis 50 Liter Blut DE us ER 
und einging. Der gewaltige Körper mußte, um deen ten 
dem Käfig herausgeſchafft werden zu können, vo \ 
Augen des Elefanten „Romeo“ zerſtückelt werden. a) Tr 
anderen Morgen wurde „Romeo“ von Krämpfen t. der 
allen und war ebenfalls nach wenigen Stunden 0 5 
Die Tiergartenverwaltung iſt ſich nicht klar, ob elt hal die 
dabei um eine Nahrungsmittelvergiftung gehande den 
oder ob „Romeo“ an gebrochenem Herzen über Vi 
Tod ſeines Gefährten „Pluto“ geſtorben iſt. ben Nr 
Die isländiſchen Parlamentswahlen en Ita 
nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen der je lage N 
Regierungspartei, den Konſervativen, eine jede een 
gebracht. Die durch ein Wahlbündnis vereinigte Boche ae 
partei und Sozialdemokraten können dagegen er Tante Br Rap 
Erfolge aufweiſen. So haben in den beiden St e enn % 
Iſafjord und Akuereyri die Seeed upfſtad . 0 
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Pferderennen in Ruda⸗Pabianicka. 
(2. Tag). 
u die die Abſicht hatten, bei den Rennen zu⸗ 
Aer! ſein, wurden durch den ſtarken Regen, der 
über Lab herabging, davon abgehalten. Trotzdem hatte 
Ni eine recht anjehnliche Zahl Juſchauer auf dem Renn⸗ 
1 atz eingefunden. Die Zuſchauer wurden nicht ent⸗ 
täuſcht. Die Rennbahn war trocken, da es hier faſt 
gar nicht geregnet hatte. Erſt zum Schluß des Rennens 
109 es an zu regnen. Die Rennen waren reich an 
ſch erraſchungen. Meiſtens gewannen Pferde, die nur 
Be durch Wetten am Totalisator umſtellt waren. 
a auch die für die Rennen in Ruda⸗Pabianicka 
ſo hohen Auszahlungen am Totaliſator. 
105 4 der Rennen: 
Flachrennen über 2100 Meter um den Preis 


von 900 Bo Erſter Kinmal (Stall W. Mirny), vor 


> 


due 


* 
| tand eingelöſt. 


Träume eln. 


une: (Lubomirſti und Radwan) und Fez Cu). | 
t: Sieg 18 Zl., franz. für die beiden erſten je 10. 

2 2. Flachen über 2100 Meter um den Preis 
Adra Zloty: Erſter „Amor“ (1. Al.⸗Reg.) vor Mary 
5 y a und Depesza (Oſtaszewſki). Tot.: Sieg 


| 5015 Hürdenrennen über 2200 Meter um den Preis 
An 700 Zloty: Erſter Poliſh Cob (Dydynſti) vor 
39037 Gakezewſti und Cecora (Ender). Tot.: Sieg 

Zl, franz. 1.14 31, 2.—13 und 3.—13. 
1 55 Flachrennen über 1300 Meter um den Preis 
(Er 00 Jlot ty: Erſter Arpad (Wolanſki) vor Pax II 
rzybowſti)). Tot.: Sieg 22, franz. 15 und 16. 


5. Flachrennen über 1600 Meter um den Preis 
ne loty: Erſter Alfa I (Dydynſti) vor Urok ll 
Reg.) und 1 Ge Szepietow). Tot: Sieg 
5 franz. 12, 14 u 
Prei e enen über 2400 Meter um den 
r . von 800 Zloty: Erſter Bagnet (1. Ul.⸗Reg.) 
5 Iba (4. Al.⸗ Reg.). Dieſes Rennen zeitigte inſo⸗ 
Sn 1 große Ueberraſchung, als der gewöhnliche 
aliſator für den Sieger 11, der franzöſiſche 14, für 
en 1 dagegen 61 Zloty aus zahlte. 
7. Flachrennen über 1600 Meter um den Preis 
Bale 0 lot: Erſte wird ganz unerwartet Aryſto⸗ 
a ug), für die der gewöhnliche Totaliſator ſogar 
(Mi 5th aus e Dicht hinter ihr Jazzband 
13 1 a 1 ate (Grzybowſti). Franz. Tot. 21, 


85 Siebener über 3200 Meter um den Preis 
Kan, 1000 Zloty. Von den zwei Pferden, die nur 
(€ ten, kommt als erſter Iwo (Cierpinjti) vor Liwiez 
(Schweizer) ans Ziel, Der Totalifator zahlt 24 Zlotn 
au 97 Flachrennen über 1600 Meter um den Preis 
(Odd 00 Zloty: Erſte wird unerwartet Lady Szereny 
(Galen Eu vor Jali takt (Schweizer) und Nojenfels 
(Galewiczſ. Tot. Sieg 112, franz. 27 und 17. 

Die nächſten Rennen ſinden am Sonnabend Kalt 


Gewerkſchaftliches. 


. orſtandsſitzung der Deutſchen Abteilung des 
meier eber oe Heute, Freitag, den 22. Juli, 
r abends, findet eine ee ſtatt Um pünkt⸗ 

orſitzende. 


liches und zahlreiches Erſcheinen bittet der 


Roma n nun uunmig Wolf,. 


(43. Fortſetzung.) 
Fat XXXIV. 
8 en, als ob d { 
Aft Glad 17 0 as kleine 
lang mit dem Geld, das er für fein Auto erlöft 
über Waller zu halten. Seine Ehares im Spiel 


55 En unbedingt ſchlecht. Kleine Coups gelan- 


Mdfpalte zu. 
achen, die er mit Charlotte beſprach. Ein kleines Haus 


an den Ufern der Seine 
zu laufen oder auch nur zu mie 
an, wäre gar nicht ſo dumm. 8 5 


Hotel Rochambeau 


v Or 
Woch 


Sein Mut wuchs. 


denn er vermochte ſich eine ganze 


Glück blinzelie ibm durch eine halbgeöffnete 
Er begann Pläne zu 


Charlotte, ohne Glauden, ging bereitwillig auf ſeine 


Wenn fie allein war, blickte fie furchtlos 
vr Wahrheit ins fteinerne Giſicht. Die Luft fanlte an 
die Te en vorfber, jo ꝛaſend wurde der Sturz in 
ae ſplelte jetzt in eirem Klud der Rue 
un hi Es war kein Klub erſter Klaſſe, aber immer: 
x en die Chips von der Ke 0 dax und ohne Un: 


N: Nachdem ex eint Woche lan 
N behutſam und nicht 
Bates in der Rue Vivienne geſpielt date, ſchlen am 
ten Tag das Glüd widertandslos zu ihm zurädzulch- 


un Mit den fänftanfınd Franken, die er beſaß, gelang 


land Frenlen 


1 ibm, innerhalb einer Stunde, pointterend fan fze hn lau- 
zu gewinnen, Daun ersteigerte er eine Bank 
ſich in einım Spiel ver 
Er gab eine Suite und zog ſich MEER. 


ür zwanzigtauſend 
% pet Franken, die 


Ams dem Reiche. 


kw. Konſtantnnow. Vom Geſangverein 
„Harmonia“. Der älteſte deutſche Verein Konſtan⸗ 
tynows iſt der Kirchengeſangverein. Er beſteht ſeit 1879. 
Seine Aufgabe iſt es, den Gottesdienſt an den Haupt⸗ 
feſten und bei beſonders feierlichen Anläſſen durch Chor⸗ 
geſänge zu verſchönern. Außer dem geiſtlichen Liede 
wird auch das Volkslied gepflegt. Jeden Mittwoch 
finden im eigenen Lokale Uebungen ſtatt, 
langjährigen Dirigenten des Vereins, Herr A. Rohrbach, 
in feinſinniger Weiſe geleitet werden. Die Mitglieder⸗ 


die vom | Ruda⸗Bugaj veranſtalten. 


Freitag, den 22. Juli 1927 


Verletzte polniſche Radfahrer⸗ 
größen. 


Während der am Sonntag in Warſchau 

ſtattgefundenen Radrennen ſind der polniſche 

Exmeiſter Lazarſti, ſowie Duszynſki und 

„Iko“ verunglückt und erlitten bedeutende 
Verletzungen. 


an n zu ſinken. Auf das Geſchrei der Anweſenden ſprang 
der hier beſtens bekannte Otto Engel in den Teich und 
nach langer Mühe gelang es ihm, den ſchon Bewußt⸗ 
loſen aus dem Waſſer zu ziehen. Dem ſofort herbei⸗ 
erufenen Feldſcher gelang es, den Verunglückten ins 
Leb ben zurückzurufen. Herrn Engel gebührt für ſeine 
tapfere Tat die höchſte Auszeichnung. 

Alexandrow. Ausflug. Der Jugendbund 
der hieſigen Ortsgruppe will am kommenden Sonntag 


einen gemeinſamen Ausflug nach dem Wäldchen in 


Es ſollen Lieder vorgetra⸗ 
gen und allerhand Kurzweil getrieben werden. Der 
Aus marſch erfolgt um 6 Uhr früh vom Parteilokale aus. 


zahl beläuft ſich auf neunzig, wovon dreißig aktiv an | Bedingung — ſchönes Wetter. (c) 


Präſes des Vereins iſt der 
Ortspaſtor Herr L. Schmidt. Die Verwaltung beſteht 
aus folgenden Herren: Vorſtände: T. Melzer, G. 
Ludwig und T. Schulz; Kaſſierer: H. Reimann; 
Schriftführer: L. Gellert; Wirte: R. Seifert und O. 
Fröhnel; Archivar: E. Weßner. 
erfolgreicher zu geſtalten, wurde ein Klavier angeſchafft, 


den Uebungen teilnehmen. 


Radomſko. Ein heftiges Unwetter ging 
vorgeſtern abermals über Radomſko nieder. In weni⸗ 
gen Minuten ſtanden die Straßen unter Waſſer. Die 
Radomka trat aus den Ufern, ſo daß das Waſſer in 


den Straßen ſtieg. Viele Bewohner von Parterre⸗ 
Um die Uebungen wohnungen mußten fliehen und ihre Habe im Stich 


laſſen. Es wäre endlich an der er „daß der Magiſtrat 


wozu aber eine bedeutende Schuld erhoben werden | die Radomkadämme erhöht! 


mußte. Um dieſe Schuld zu decken, wurde beſchloſſen, 
am Sonntag, den 24. I. M., im Garten des 
Seiler ein großes Gartenfeſt zu veranſtalten. Alle 
ad Vereine wurden freundlichſt dazu eingeladen. 
— Harakiri. Auf dieſe furchtbare Weiſe 
ſuchte ſch der invalide Straßenkehrer Wenglewſki das 
eben zu nehmen. Die Schnittwunden, die er 
jedenfalls mit einem nicht ſehr ſcharfen Meſſer beibrachte, 
drangen durch das Bauchfell hindurch, ohne jedoch die 
Eingeweide zu beſchädigen. Der hieſige Arzt, welcher 
ſofort herbeigerufen wurde, legte ihm einen Not⸗ 
verband an. 


Ertrinkenden. In Konſtantynow mangelt es, 
genau ſo wie in allen anderen Städten unſeres Kreiſes, 
an Badegelegenheit. 
9915 eignen würden und auch ſonſt für die Volks⸗ 
geſundheit von großer Bedeutung wären, ſind durch die 
„Farbejauche“, wie es im Volksmunde heißt, verpeſtet. 
arum werden in heißen Tagen tiefe Teiche aufgeſucht. 
So badeten im Teiche von Strauch einige Burſchen. 
Plötzlich fing einer, der Nie DEI ER BE RER Tadeusz en ER Ne ER Fe ERRTE TRLI E  E 


m A FF — —— ging in das Nebenzimmer, trant eine Diangeade 
und ſaß in ſich verſunken da, als lauſchte er vielen Sıim: 
men. Dann überfiel ibn ſchmerzliche Sehnsucht nach Char 
lotte. Sie fab jıgt allein in dem Heinen Hotelzimmer. 


ſich Lauer. 


Königshütte. Polizei im Kampfe mit 


Herrn Einbrechern. Gegen 9 Uhr bemerkte man an der 


Gräfin⸗Lauragrube, daß fremde Perſonen Kabeln ſtehlen 
wollten, dieſe aber noch nicht mitgenommen, ſondern 
zum Abbolen fertig gemacht hatten. Davon verſtändigte 
man die Polizei. Ein Polizeipoſten ſtellte ſich auf die 
Tatſächlich erſchienen am nächſten Tage vier 
Burſchen, die als Berufseinbrecher und Diebe bekannt 
ſind. Der Polizeipoſten rief die betreffenden Perſonen, 
als ſie das Kabel fortſchaffen wollten, an. Sie ergriffen 
aber die Flucht. Er rief ihnen mehrmals zu, ſtehen zu 
bleiben. Als ſie ſeiner Aufforderung jedoch nicht nach⸗ 


kw. — Heldenmütige Errettung eines kamen, machte er von der Waffe Gebrauch. Einer von 


den vier Perſonen wurde getroffen und auf der Gtelle 
getötet. Bei dieſem handelt es jih um einen Fürſorge⸗ 


Die Flüſſe, die fi dazu am zögling aus Bismarckhütte, der aus der Teſchner Fürs 


ſorgeanſtalt entwichen war. Die drei anderen konnten 
noch ſpäter feſtgenommen werden. 


Leſt und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


war nicht viel. Der Mann konnte eingeholt werden, 
Aber als d' Ormeſſon die dritte Karte für ſich abziehen 
wollte, Überfiel ihn plötzlich 
ſpflrte genau, daß die Karte, die er kaufen wollte, die 


Ihr Geſicht war in letzter Zelt fo traurig geworden, dab | Herzdame fein müßte. 


es einem wehtat. 

Er ſpraug auf und beſchloß, zu ihr zu gehen. Es 
war nicht ſpät, man konnte noch Irgendwoßin ins Freie 
dinaus fahren. 


Als er durch das Spielzimmer ſchritt, ſchämte er lich] dame. 


feiner Feigdeit. War es nicht Wahnſiun, vor einer dent 
lichen Chance zu fliehen ? 

 Themiltolles Braneanı, der grobe zumäniſche Epie 
ler, dielt die Bank. d, Ormeſſon legte zehntauſend Franken 
auf den Tiſch. Die Bank war bac. d' Ormeſſon deſaß 
jetzt fünfzigtauſend Franken. 

Bravsanı gab die Bank ab, die d'Ormeſſon mit 
fünfzigtauſend Franlen kanfte. Beim ersten Spiel bekam 
d'Ormeſſon neun in die Hand. Er gewann Schlag auf 
Schlag. Die Spieler zogen ſich allmählich zurück. Die 
Einſätze wurden immer kleiner. Braveanu pointierte nicht. 

d'Ormeſſon ſckätzte feine Bank auf mindeſtens zwei. 


dunderttanſend Franken und erklärte hochmütig : 


„Wenn die Herten keine Luft. mehr haben, gegen 
mich zu ſetzen, gebe ich die Bank ab.“ Er 
„Bankol“ rief Ihemiltolles Brabsanr. 
ö O. meſſon erziiterte vor Freude. Er fühlte deutlich, 
daß jetzt fein großer Augenblick gelom men war. 
5 ne wir zählen, wis groß die Bank ift, mein 
err ? 


„Bis nach ber, mein Herr,“ trwiderte der Nemäne, 
b Ormeſſon teilte die Karten aus. Er hatte Treff. 
König und Pik Bude in der Hand. Er war bec, 
„Ich gebe, fagte er mit einer Stimme, die vor 
Spannung vibrierte. 
„Ich bitte.“ 
d'Ormeſſon teilte dem Rumänen eine Eins zu, Das 


Er zögerte eine Sekunde lang und blickte den Ru 
mänen an, als erwartete er ein Angebot. 
Themiſtokles Bravtaun befab feine Fingernägel. 


d Ormeſſon zog die Karte ab. Es war die Harz 


Er hatte verloren. Der Rumäne zeigte fein Blatt, 
Er hatte Eins, 

d'Ormeſſon ſtand auf und verlieh das 
Er wanderte über die Boulevards bis zur Seine. 
rend des ganzen Weges pfiff er „La Vloletera“. 


Zim mer. 
Wäg ⸗ 
Zwei 


Stunden lang pfiff er „La Violetera“ vor ſich din, Auf 


einer Seinebrücke blieb er ſteden und ſtarrte den Fluß an, 
in dem ſich ein zunehmender Mond ſplegelte. Es bernhigte, 
in das ſtriömende Waller zu blicken. f 

Ein Pollziſt beobachtete ihn argwöbriſch. 7 Ormeſ⸗ 
fon lachte auf. Keine Sorge, ein Vicomte d Oimeſlon 
erträn kte fi nicht. Der Poltziſt en fernte ſich beschämt. 

d'Ormeſſon girg zum Herzog von Sanze dilla. 

Am nächſten Tag fodıen Charlotte und ihr Freund 
zum Tee ins Bois nach dem Papillon b'Armenonville. 

Sie fuhren in einem alten, amerikapſſchen Wegen, 
der Benito zu gehören ſchien. Benito war fehr ernst und 
niedergeſchlagen⸗ 

Sie faden in dem früdlings hellen Garten und loben 
dem Tanz zu. d' Ormeſlon rauchte eine Zigarette neh 
der andern und war von fiebernder Fröhlich ein erfüllt. 
Er machte ſcherzdafte Bemerkungen über die Tanz paore, 
er lachte grundlos und ſckwetzte e Es war 
Charlotte, als lönnte ſie nicht almen. 

Später erſchlen Sanzedilla. Er begrüßte ae 
abıfurkitsucll, d'Ormellon ktameradſchaſtlich und nahm an 


1 ai l 
. (Fortſetzung folgt.) 


lähmendes Entſetzen. Er 


»» * * 
Muünnliche Bajaderen. 
Die Tanzknaben von Turkeſtan. — Die Konkurrenz 
der Frauen. 


Als im Mittelalter die türkiſchen Nomadenſtämme unter 
Dſchingis Chan das heutige Turkeſtan eroberten und die 
anſäſſigen ariichen Ureinwohner unterjochten, brachten ſie 
dem Lande keine Kultur mit, ſondern unterlagen vielmehr 
dem kulturellen Einfluß fremder Raſſen und Glaubens⸗ 
lehren, indem ſie ſich den Sitten und Lebensgewohnheiten 
dieler höheren Raſſen mehr oder weniger anpaßteu. Maß⸗ 
gebend iſt in Turkeſtan bis heute die iflamitiſche, arabiſch⸗ 
perſiſche Kulturüberlieferung geblieben, die dem Lande das 
Gepräge gibt und die Einführung des ſowjetiſtiſchen Syſtems 
erſchwert. Neben vielen Grundzügen der iflamitiſchen 
Kultur haben ſich hier auch manche allgemein⸗orientaliſche 
Sitten erhalten, die wohl ſeit Jahrtauſenden eingewurzelt 
find und mit dem Iflam an ſich nichts zu tun haben. Hierzu 
gehört die Zunft der „Batſcha“ genannten, in ganz Turkeſtan 
bekannten Tanzknaben. 


Die ſtädtiſchen Einwohner, die „Sarten“, ſind 
ein türkiſch⸗perſiſches Miſchvolk, 


in deſſen Adern auch arabiſches Blut fließt, von den Nach⸗ 
kommen der früher eingewanderten Araber. Sie ſind oft 
ſehr ſchön, namentlich die Frauen von Buchara zählen zu 
den ſchönſten der Welt. Das gleiche gilt von den halbwüchſi⸗ 
gen Knaben, deren mandelförmige ſchmachtende Glutaugen 
und zierliche Hände und Füße mit denen der Frauen wohl 
wetteifern können. 

Zu Tanzknaben werden nur die ſchönſten ausgeſucht und 
ausgebildet, um dann an allen Feſttagen, bei Hochzeiten und 
Feſtgelagen mit ihrer Tanzkunſt ein ſtets mit größter Be⸗ 
geiſterung aufgenommenes Schauſpiel zu bieten. Die Häuſer 
der Reichen, ebenſo wie alle großen Kaffeehäuſer in Taſchkent 
und Samarkand, haben große, geſchloſſene, von hohen 
Lehmmauern umgebene Höfe, auf denen dieſe Tänze vor 
einer geſchloſſenen Geſellſchaft vorgeführt werden können. 
Die in prächtige, farbige Seidengewänder gekleideten 
Knaben tragen Noſenkränze auf dem Kopf und reichen 
Schmuck. Ihre Tanzkunſt iſt eine echt orientaliſche. Sie 
beſteht, ganz wie bei der Devedaſchi, 


der Bajadere Indiens, 


oder der Almeh Aegyptens, im weſentlichen in grazibſen 
Biegungen des Körpers und Bewegungen der Arme. Die 
Ratſcha tanzen ſowohl in weiblicher wie in männlicher 
Tracht, gleichen aber auch in letzterer mit ihrer ſchmieg⸗ 
ſamen, babei oft merkwürdig üppigen Leibern durchaus ver⸗ 
tleideten Mädchen. a 

Wenn es bei Jeſus Sirach heißt: „Hüte dich vor der 
Sängerin, daß ſie dich nicht fahe mit ihren Reizen!“ ſo 
könnte ein glaubensharter Sittenprediger die gleiche War⸗ 
nung in bezug auf die Tanzknaben an die Eingeborenen 
Turkeſtans richten, zumal dieſe Bübchen, wie ein älterer 
ruſſiſcher General nach einer ſolchen e in 
Taſchkent bekannte, in der Tat etwas ſehr Reizvolles an 
ſich haben. 

Doch nicht die äſthetiſch ſehr anziehenden Knabentänze, 
ſondern was hinter den Kuliſſen geſchieht, bildet den Haupt⸗ 
punkt im ortentaliſchen Liebesleben, beſonders in Turkeſtan 
und Perſien. Der ruſſiſche Maler Wereſchtſchagin, der län⸗ 
gere Zeit in Turkeſtan verbrachte, gibt in ſeinen Lebens⸗ 
erinnerungen intereſſante Schilderungen von dieſen Batſcha. 
So konnte er in Taſchkent einmal beobachten, wie ein ſolcher 
Knabe von 13 bis 14 Jahren, der 


als Mädchen verkleidet 


war, vor dem Tanz Toilette machte. Er ſaß auf einem 
Diwan, ſchminkte ſein ſehr hübſches Geſicht weiß und rot, 
und zog dann mit Kohle ſchwarze Srtiche unter ſeine Augen, 
um ihr Feuer zu erhöhen. Einer der Würdenträger der 
Stadt ſtand dabei vor ihm und hielt ihm den Spiegel, wäh⸗ 
rend ein anderer ihm kniend goldgeſtickte Samtpantöffelchen 
anzog. 

Wohl alle dieſe Knaben, die viel zur Zerſetzung des ohne⸗ 
hin nicht hochſtehenden Familienlebens beigetragen haben, 
ſind eitel, kokett, geldgierig, frech und in allen Verführungs⸗ 
und Bekehrungskünſten bewandert. Zwar hat der Zentral⸗ 
ſowjet in Taſchkent im vorigen Jahre ſehr ſtrenge Straf⸗ 
beſtimmungen gegen den gleichfalls uralten orientaliſchen 
Brauch des Brautraubes erlaſſen, der mit Gefängnis bis zu 
10 Jahren beſtraft wird; aber gegen die Batſcha kann er 
ebenſowenig vorgehen, wie früher die Zarenregierung oder 
die mohammedaniſlche Geiſtlichkeit. Ueberhaupt vermeidet 
die Sowjetregierung noch ängſtlicher als die frühere ruſſiſche 
Regierung, in das innere Leben der Eingeborenen irgend⸗ 


wie einzugreifen. 
Dr. H. v. Roſen. 


Ein gewagter Trick. 
Der Leichenfund im Londoner Gepäckraum. 


Man hat den Mörder bis heute nicht faſſen können, ob⸗ 
wohl er ſich, nachdem ſein Trick verſagte, reichlich unvor⸗ 
ſichtig benommen hatte. Die Frau, die er erſchlug, beraubte 
zer der Kleider, zerlegte den Körper kunſtgerecht in acht 
Teile und packte ihn in einen nagelneuen ſchwarzen Koffer. 
Dann nahm er ſich eine Pferdedroſchke, ließ ſich ſamt ſeinem 
unheimlichen Gepäck zum Charingeroß⸗Bahnhof fahren und 
gab dort im Gepäckraum den Koffer auf. 
bald wieder abholen laſſen, erklärte er, als er den Gepäck⸗ 
ſchein in Empfang nahm. Dieſen Schein ſteckte er nicht, wie 
man annehmen könnte, ſorgfältig in die Taſche, ſondern warf 
ihn mitten in der Bahnhofsvorhalle auf die Erde. 

Natürlich wurde der Zettel bald gefunden, aber da der 
Finder ein ehrlicher Menſch war, ging er zum Gepäck⸗ 
ſchalter und gab ihn ab. Man wartete nun mehrere Tage 
auf den rechtmäßigen Beſitzer und öffnete den Koffer erſt, 
als dieſer ſich nicht meldete. Darauf wurde das Gepäckſtück, 
ö e mit großen Riemen umſchlungen war, amtlich 

geöffnet. 


Und nun ſucht man den Mörder. 


Es war leicht, das Fuhrwerk zu finden, welches den Ge⸗ 
ſuchten und den ſchwarzen Koffer zur Bahn befördert hatte, 
denn Pferbedroſchken find auch in London jelten, und wer 
nimmt ſich heute, wenn er nicht auffallen will, einen ſolchen 
Wagen? Keiner! Der Mörder hatte einen gewählt, und die 
Beſchreibung durch den Kutſcher gab denn auch erſte An⸗ 
haltspunkte. f 

Der Bahnhof Charingeroß iſt einer der wenigen, in 
welchem der abfertigende Beamte auf jeden Gepäckſchein, den 
er aushändigt, ſeinen Namen ſchreiben muß. Dadurch fand 
man den Mann, der mit dem Mörder verhandelt, ihm den 
Koffer abgenommen und den Gepäckſchein ausgehändigt 
hatte. Er konnte eine ergänzende Beſchreibung geben, ſo daß 
man weiß, der Mörder ſei ein Mann in mittleren Jahren, 
Aroß, nicht elegant aber ſauber gekleidet, und ſpreche ein 
iadelfojes dialektfreies Engliſch. Da der Mörder die Tote 


Er werde ihn 
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kunſtgerecht zerlegt hat, kann er nur Arzt, Metzger, Heil⸗ 
gehilfe oder etwas ähnliches ſein, eine Tatſache, welche die 
Nachforſchung erleichtert. Und wenn man ihn trotzdem bis 
heute nicht gefunden hat, ſo hindert das nichts an dem Um⸗ 
ſtand, daß er ſehr ungeſchickt vorgegangen iſt. 


So glaubt man! 


In Wirklichkeit hat ſich der Täter eines ganz raffinierten 


Tricks bedient, 


und er konnte nicht ahnen, daß ſein folgerichtiger Gedanken⸗ 
gang ein Loch hatte. Er mußte dieſes annehmen: Er ſelbſt 
fuhr in der harmloſeſten Weiſe zum Bahnhof, gab den Koffer 
auf, ſagte laut und vernehmlich zu dem Beamten, er werde 
das Stück bald abholen laſſen und warf dann den Gepäck⸗ 
ſchein an einer Stelle zu Boden, wo er gefunden werden 
mußte. In der heutigen Zeit freuen ſich die meiſten, wenn 
ſie unverhofft koſtenlos zu einem gefüllten Koffer kommen, 
die wenigſten werden den Schein abgeben. Vielmehr mußte 
der Mörder glauben, der unehrliche Finder werde ſich den 
Koffer holen, ihn nach Hauſe nehmen und dann öffnen. 


Auf dieſe raffinierte Weiſe war dann die Leiche in eine 
fremde Wohnung geſchmuggelt, und der Finder mochte zu⸗ 
ſehen, wie er den belaſtenden Inhalt des Koffers wieder 
los wurde. Daß auf den Finder der Mordverdacht fallen 
werde, hoffte er, und wie oft iſt ſchon ein Unſchuldiger an⸗ 
geklagt und verurteilt worden! So dachte der Mörder, 


aber der Zettel wurde von einem ehrlichen Menſchen 
gefunden. 


der ihn abgab. Vielleicht kann jetzt der Täter in der eigenen 
Falle gefangen werden, indem man die Blößen, die er ſich 
gab, gegen ihn ausſpielt und ihn der gerechten Strafe über⸗ 
liefert. In London aber kann man zur Zeit ruhig ſeinen 
Gepäckſchein verlieren, er wird todſicher von dem Finder 
abgeliefert! U. E. 
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Eine Rieſenfeuerwehrleiter. 
In Deutſchland für Moskau erbaut. 


Eine deutſche Firma hat eine 36,5 Meter hohe Automobil⸗ 

drehleiter erbaut, die für die Moskauer Feuerwehr beſtimmt 

iſt. Unſer Bild zeigt die Leiter zwiſchen je zwei 26 und 
27 Meter hohen Leitern. a 


Verſtümmelung als Gerichtsſtrafe. 
Was es noch heutzutage gibt. 


Aus dem Königreich Hedjas, dem Reiche des großen Re⸗ 
formators Ibn Saud, kommen Nachrichten, die zeigen, daß die 
melancholiſchen Betrachtungen mancher weſtlichen Ent⸗ 
deckungsreiſenden über die rapide Zerſetzung der borien⸗ 
taliſchen Kultur durch das Eindringen der europäiſchen Zivi⸗ 
liſation einigermaßen übertrieben ſind. Zum mindeſten iſt 
die alte mohammedaniſche Gerichtspraxis von allen „zerſtö⸗ 
renden europäiſchen Einflüſſen“ unberührt geblieben. Das 
Scheriatgeſetz, der religiöſe Juſtizkodex des Iſlam, der ſchon 
von dem verfloſſenen „ketzeriſchen“ Kalifen Huſſein mit aller 
Strenge gehandhabt wurde, wird jetzt im Kampfe um die 
„Wiederbelebung der gereinigten Religion des Propheten“ 
erſt recht unverwäſſert angewandt, wie folgender Urteils⸗ 
ſpruch beweiſt, der im „Um el Kura“, dem offiziellen Amts⸗ 
blatt Ibn Sauds und der einzigen Zeitung des Landes über⸗ 
haupt, wiedergegeben iſt: „Da Reſchid ibn Tufik zugegeben 
hat, daß er den Hadj Iſeoͤdin mit ſeinem Gewehr am Kopfe 
geſchlagen hat, in der Abſicht, ihn zu töten und ihm ſeine Habe 
zu rauben, jo wurde beſchloſſen, daß ihm eine ſeiner Hände 
abgeſchnitten und einer ſeiner Füße abgehauen werden ſoll, 
damit es allen Uebeltätern zur Warnung diene.“ 

Das Urteil wurde vom Präſidium des Gerichtshofes mit 
Vermerk von Datum und Nummer veröffentlicht und ſeine 
Ausführung, wie es in der gleichen Mitteilung heißt, vor 
allem Volke“ vollzogen. 


Dollarnoten, die ſich ſelbſt vermehrten. 
Ein Betrügertrio. 


Vor Jahren lachte die ganze Welt über die Maſchine des 
aus Rußland nach Berlin und Wien geflüchteten Kaufmanns 
Borosdin und ſeine Gehilfen, des Budapeſter Mechanikers 
Singer und des Berliner Weinhändlers Ernſt Baumeiſter, 
die nach geheimnisvoller Methode aus zwei Dollarnoten 
drei machen ſollte. Damals war auch tatſächlich ein Dum⸗ 
mer hereingefallen, der bei der Probevorführung das aller⸗ 
dings ſehr geſchickt ausgeführte Taſchenſpielerkunſtſtück des 
Ruſſen nicht durchſchaut und Geld für die Ausnutzung dieſer 
fabelhaften Geldmaſchine gegeben hatte. Borosdin erhielt 
damals eine längere Freiheitsſtrafe, die andern mußten 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen werden. Jetzt 
iſt das Betrügertrio abermals in Wien während der Vor⸗ 
führung der myſteriöſen Dollarmaſchine in der Wohnung 
eines Anwalts, der für dieſes Geſchäft intereſſiert werden 
ſollte, überraſcht und ſeſtgenommen worden. 


Die täglich Steigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung” 
iſt die befte Kritik für den Wert der Zeitung. 


Worauf beruht dieſer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt 
daß die „Lodzer N das Are Kern iſt, das 
ohne Rüdjiht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein- 
intereſſen der Hand» und Kopfarbeiter vertritt. Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


der Anwalt des Volkes 


Die „Lodzer Volkszeitung” 


c das Syrachorgan des ſchaffenden Volkes, 

Iſt die geiftige Kompfwajfe aller Arbeitenden, 

ft die Tribüne der fentlichen Meinung des Volfes, 

Mn 750 be ur ai Sonne 1 92 Neal tion, 
e unbeſte e Anflagerin gegen jegliche Korruption, 

10 Führerin in allen ſogialen Aümpfen. 1 


Wollen Sie Schritt halten 


geworben. 


mit dem Tempo unſerer Zeit, über alles Notwendige und Wiſſens⸗ 


werte unterrichtet ſein, auf dem Gebiete der Politik, Wi 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, Sport uſw., Politit, Wirtſchaft, 


dann dürfen Sie nicht ſtillſtehen, 


fondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, di 
terejjen wahrnimmt und ok g verfolgen, die Ihre Im 


Allen Intereffenten 


ellen wir gegen Einſendung der Adreſſe drei T 
bie 5 e is Haus . ; r 
e „Lodzer Volkszeitung“ iſt die billigſte d 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. . 


„Lodzee Voſtogeitung“ 
Petrikauer 109, Tel. 36-90. 
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Die Tat eines 12 jährigen. 
Feuer gegen den Vater. 

Der 12jährige Bauernjunge Stephan Szali in der Ge⸗ 
meinde Egyek an der burgenländiſch-ungariſchen Grenze 
zündete einen Stall an, in dem ſein Vater ſchlief, Um 
ſicher zu gehen, daß ſein Vater den Tod in den Flammen 
finden würde, hatte der Junge zuerſt den Stall abgeſperrt. 
Der Junge wurde verhaftet und gab an, er habe den Brand 
im Auftrag ſeiner Mutter und mit Freuden ()) gelegt, 
weil ihn ſein Vater tags vorher geſtraft habe. Der Vater 
ſelhſt entkam den Flammen. 


S 


Eungen-Operation mit dem Magneten. 


Auf der Jahrestagung der amerikaniſchen Fachärzte für 

die Erkrankungen der Atmungsorgane in Neuyork wurde 
u. g. eine erfolgreiche Operation erwähnt, die mit einem 
einfachen Magnet ausgeführt worden iſt. Ein kanadiſcher 
Soldat, der während des Krieges verwundet worden war, 
hatte eine Kugel in der Lunge zurückbehalten. Als der Zu⸗ 
ſtand ſich im Laufe der Jahre verſchlimmerte und eine Ope⸗ 
ration notwendig machte, wurde ein einfacher Magnet be⸗ 
nutzt, der zunächſt die in Wanderung befindliche Kugel auf 
dem Platz feſthielt und nach Oeffnung der Gefäße die Kugel 
herauszog. Der Patient war nach wenigen Tagen voll⸗ 
kommen geneſen. 


Selbſtopferung einer Mutter. 
Das Kind gerettet. 


In Burghaſungen bei Kaſſel ſchlug der Blitz in das Wohn⸗ 
haus des Landwirts Witte ein und zündete ſofort. Frau 
Witte wollte mit ihrem kleinen Knaben die Treppe hin⸗ 
untereilen, konnte aber nicht mehr das Freie gewinnen, weil 
die Strohvorräte lichterloh brannten. Die junge Frau 
ſtürzte nach dem Boden, riß eine Anzahl Dachziegel aus dem 
Dach heraus und kletterte mit dem Kinde auf das Dach, um 
von hier aus neun Meter tief auf den Hof zu ſpringen. Die 
Flammen ſchlugen bereits zum Dach heraus. Beim Abſprin⸗ 
gen wurde die Frau von dem Feuer erfaßt und erlitt ſchwere 
Brandwunden. Trotzdem konnte ſie mit dem Kinde den 
Sprung ausführen. Das Kind blieb unverletzt. Die Frau 
wurde mit ſo ſchweren Verletzungen dem Kaſſeler Kranken⸗ 
hauſe zugeführt, daß fie bald nach ihrer Einlieferung verſtarb. 


Auf dem Wege zwiſchen Umka und Obrenovac in Ungarn 


ereignete ſich ein ſchwerer Autobusunfall, dem drei Menſchen 
zum Opfer fielen. Drei weitere Perſonen wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. In dem Augenblick, als ſich das Unglück durch Verſagen 
der Bremſe ereignete, haben alle Inſaſſen erkannt, daß die 
Kataſtrophe unausbleiblich ſei. Eine Frau ergriff ihr Kind, 
küßte es und warf es aus dem Wagen. Das Kind blieb, wie 
durch ein Wunder, unverletzt. Die Mutter ſelbſt ſchlug mit 
der Stirn gegen eine hervorſpringende Felswand und blieb 
mit zerſchmettertem Kopf tot liegen. 


Wer hat das Petroleum entdeckt? 
An der Oelquelle. 


Die Darſtellung der Züge Alexanders des Großen, die in der 
„Cambridger Weltgeſchichte“ ſoeben erſcheint, zeigt uns den 


Mazedonierkönig auch als denerſten Entdecker von Petroleum 


quellen. Es wird darauf hingewieſen, daß er beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Orus im Jahre 328 v. Chr“ auf dem jetzt ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Gebiet eine Petroleumquelle ſand und den Götter; 
Opfer darbrachte, „um die unheilvollen Folgen dieſes Wunder 

abzuwenden“. \ 


Straffreiheit für ägyptiſche Othellos. Der Legislatie, 
ausſchuß hat dem ägyptiſchen Abgevrdnetenhauſe einen 1 655 
ſetzentwurf vorgelegt, der Ehemännern für den Fall BE 
Tötung ihrer bei flagrantem Ehebruch überraſchten Fraue 
Straffreiheit zuſichert. x 
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Rejtjavil der jogenannten „Unabhängigkeitsgruppe“ ein 
andat abgewonnen. Die Bauernpartei hat ebenfalls 
ein Mandat gewonnen. 

Erdbeben in Sizilien. In Tripi auf der In⸗ 
ſel Sizilien wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Der 
Bevölkerung bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. 

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Tages neuigkeiten. 


Vor der Kündigung des Vertrages 
in der Textilinduſtrie. 


Seit Fallen des Entſcheids der Schiedskommiſſion 
in der Textilinduſtrie hat die ſtatiſtiſche Kommiſſion 
eine erhebliche Steigerung der Teuerung feſtgeſtellt, was 
zur Folge hat, daß die Löhne ſtark am Wert verloren 
haben. In den letzten Delegiertenverſammlungen des 
Klaſſenverbandes wurde von der Verwaltung verlangt, 

fie ſolle den Vertrag kündigen und dies damit be⸗ 
gründen, daß die Arbeiter nicht imſtande ſind, für die 
gegenwärtigen Löhne zu leben. Im Sinne des Ent⸗ 
ſcheids der Schiedskommiſſion kann aber der Vertrag 
nur vor dem 15. en en werden, worauf er am 
erſten Tage des nächſten Monats abläuft. Die Ver⸗ 
bands verwaltung beſchloß daraufhin, Beratungen anzu⸗ 
ſtellen, damit der Vertrag vor dem 15. Auguſt gekündigt 
werden kann. Die Verwaltungsſitzung, auf der dieſe 
Frage erledigt werden ſoll, wurde auf den 24. d. M. 
feſtgeſetzt. Die Kündigung des Vertrages iſt alſo bereits 
mehr als wahrſcheinlich. 
8 „Wie bekannt ſein dürfte, haben ſich die Bau⸗ 
arbeiter, die Lohnforderungen wegen in den Ausſtand 
getreten ſind, an die Bezirkskommiſſton der Fachverbände 
mit der Bitte gewandt, ihre Forderungen zu unterſtützen. 
ie Verwaltung der Kommiſſion hatte nun in der ver⸗ 
gangenen Woche eine Konferenz abgehalten, die jedoch 
du den 27. d. M. verlegt werden mußte, da die Ver⸗ 
treter der einzelnen Verbände nicht über die notwen⸗ 
igen Vollmachten verfügten. Der Textilarbeiterverband 
kann ſich aber zu dieſer Frage nicht äußern, da die Ar⸗ 
beiter im Sinne des Schiedsſpruches vor dem 1. Sep⸗ 
tember die Arbeit nicht niederlegen können. Dieſe An⸗ 
gelegenheit ſoll alſo auch in der Sitzung des Klaſſen⸗ 
verbandes zur Sprache gelangen. Wie aus der Ver⸗ 
ammlung der Fabrikdelegierten hervorgeht, ſind die 
. beiter bereit, einen ſcharfen Kampf um die Erlangung 
einer Erhöhung aufzunehmen. Lodz ſteht alſo vor einem 
neuen Generalſtreik. (i) 


x 


— 


A Morgen Auszahlung an die erwerbsloſen 
N Moßeſtenten. Die Auszahlung erfolgt morgen und 
8 in der Kosciuszko⸗Allee 9. Morgen erhalten 
elenigen die Anterſtützungen, deren Legitima⸗ 
11 mit den Nummern 1 bis 1600 verſehen ſind. 
nun Kopfarbeiter, die ſich um Unterſtützungen melden, 
ne Ten einen Perſonalausweis bei ſich haben. Falls 
rank ſind, können ſie eine dritte Perſon beauftragen, 
ſtät müſſen ſie ihr eine vom Polizeikommiſſariat be⸗ 
atigte Vollmacht ausſtellen. (i) 
N Nückgang des polniſchen Kohlenexports. 
Halt Angabe des Miniſteriums für Induſtrie und 
andel hat der polniſche Kohlenexport im Monat Juni 
di ige der ſcharfen engliſchen Konkurrenz auf den jfan- 
Abndiſchen Märkten und der abwartenden Haltung der 
4 ehmerkreiſe, die auf ein Anhalten der gegenwärtig 


dalle Preistendenz hoffen, eine ſtarke Einbuße 


„Die Lodzer Bäcker und die Umſatzſteuer. 
De bee band der Bäcker in der Lodzer Wo ewodſchaft 
fun N der Regierung neuerdings Schritte zur Abſchaf⸗ 

is hat er Umſatzſteuer unternommen. Eine Delegation 
nine nach Warſchau begeben, wo ſie vom Innen⸗ 
ſamk 1 bkladtowftt empfangen wurde, deſſen Aufmerk- 
ſten eit garauf gelenkt wur de, daß die Höhe der Umſatz⸗ 
diefe Äh die Bäcker verſchieden bemeſſen wird, da 
ge eine Handelsbücher führen. Ferner müßte in 
j a gezogen werden, daß Backwaren Artikel de- 
1 Ben Bedarfs find, die der Umſatzſteuer nicht unters 
egen jollten, Wird dieſe Steuer abgeſchafft, fo tönnten 
auch die Broſpreſſe herabgeſetzt werden. (E) 
Fi 25. Fer mäßzigung der Nabiogebühren. Am 
5 Juli tritt eine Verordnung des Finanzministers in 
raft, 850 die ne a die 3 
a araten ermäßigt worden, u. zw. von 
auf 1 Zloty. 18 au ; 
5 Der Lodzer Magiftrat beſchäftigt, die Kanali⸗ 
8 ſationsarbeiter nicht mitgerechnet, 1421 Arbeiter, die 
1 Veit amt monatlich 283000 Zl. beziehen. In der 
1 8 erkehrsabteilung find 518 Arbeiter beſchäſtigt und in 
| er Wirtſchaſtsabteilung 903. (bip) 
1 Die Parteiwirtſchaft der N. P. R. im Ma⸗ 

2 Biltrat, Wie noch erinnerli fein dürfte haben ſich 
die Saiſonarbeiter an den Magiſtrat bezüglich Nicht⸗ 

A einhaltung des Parteiſchlüſſes gewandt. Um die Ans 
gelegeneit zu regeln, fand geſtern im Magiſtrat beim 
Bizeſtadtpräſidenten Groszkowſki eine Konferenz mit den 
0 8 ertretern der Saiſonarbeiter ſtatt. Hinſichtlich des 
Ey Parteiſchlüſſels hat ſich herausgestellt, daß vom Klaſſen⸗ 
h verband um 130 Arbeiter weniger für die Saiſonar⸗ 


beeiten angeſtellt wurden, als der Schlüſſel vorſchreibt. 
Vertreter des Klaſſen verbandes Herr 
worauf ihm Vizeſtadtpräſident Groszkowſki 
die Stadt kein Geld habe, um weitere 
anzuſtellen. Herr Kowalſki wies darauf 


Dies führte der 
| Kowalſki an, 
16 erwiderte, daß 
72 130 Xıibeiter 


Zodser Doldazgelitnng 


— 


Zur Unterftügung des Stadttheaters. Die 
auf Anregung des Vizeſtadtpräſidenten Groszkowſki ein 
geſetzte Sonderkommiſſion zur Prüſung der finanziellen 
Lage des Stadttheaters hat geſtern ihre Tätigkeit auf: 
genommen, um feſtzuſtellen, in welcher Höhe die Zuſatz » 
jubvention für das Stadttheater bemeſſen, ſein ſoll. Die 
Kommiſſion hat alle Geſchäftsbücher des Theaters an 
ſich genommen und wird dieſe genau prüfen, worauf 
ſie dem Magiſtrat Vorſchläge unterbreiten wird. Die 


nal die rückſtändigen Gehälter recht bald erhält (E) 
Die Mißwirtſchaft in Lagiewniki. Am Mon: 
tag, den 25. Juli, findet der Prozeß gegen den Lodzer 
Magiſtrat ſtatt, der vom Wojewodſchaftsamt angejtreng! 
wird. Der Magiſtrat wird beſchuldigt, in den Wäldern 
des ſtädtiſchen Gutes Lagiewniki vollſtändig geſunde 
Bäume gefällt und verkauft zu haben, und zwar in 
einer Menge, die die vorherige Einholung einer Geneh⸗ 
migung der jtaatlihen Wojewodſchaftsforſtbehörde erfordert 
hätte. Der Wojewode entſandte eine beſondere Kom⸗ 
miſſion nach Lagiewniki, die außerdem noch feſtſtellte, 
daß die Stumpfen der gefällten Stämme mit Tinte be⸗ 
ſchmiert worden waren, um die Spuren zu verwiſchen. 
Das Wojewodſchaftsamt beſchritt nun den Klageweg 
und verlangt vom Magiſtrat einen Schadenerſatz von 
21 000 Zloty. In dem Prozeß find von beiden Seiten 
zahlreiche Zeugen, wie Jäger, Forſtgehilfen und auch 
Einwohner von Lagiewnikt vorgeladen. Die Anklage 
iſt gegen den Vizeſtadtpräſidenten Wojewudzki und 
gegen den Magiſtratsſchöffen der Wirtſchaftsabteilung 
Mus zynſti gerichtet. Seitens des Magiſtrats treten 
zwei hervorragende Lodzer Rechtsanwälte auf. Die 
Anſprüche des Mitbeſitzers von Lagiewniki, William 
Großmann, wird Rechtsanwalt Lachmanowicz verteidigen. 
Als Zeugen werden auch einige Mitglieder der unlängſt 
vom Stadtrat zur Prüfung der ganzen Angelegenheit 
eingeſetzten Sonderkommiſſion erſcheinen. (E) 
Beſtimmungen der Antialkoholkommiſſion. 
Unter Vorſitz des vertretenden Regierungskommiſſars 
Janiszewſti fand unter Teilnahme von Dr. Weyland, 
ommandant Gajdzinſki, Ref. Druzycki und Stadtrat 
Pawlak eine Sitzung der Antialkoholkommiſſton ſtatt. 
Nach Behandlung einer Reihe von Protokollen wurden 
für Erſcheinen auf der Straße in trunkenem Zuſtande 
verurteilt: Czeslaw Pakulſki zu 3 Tagen, Waclaw Ka⸗ 
minſti zu 3 Tagen Arreſt und eine Anzahl von Per⸗ 
ſonen zu Geldſtrafen. Außerdem wurden mehrere 
Reſtaurantbeſitzer zu Geldbußen verurteilt, da ſie an 
Sonntagen Alkohol verkauft hatten. (b) a 
Zweigſtellen des Regierungslommiſſariats. 
Um den Aemtern des Regierungskommiſſariats einen 
Teil der Arbeit abzunehmen und um die Amtsangelegen⸗ 
heiten zu beſchleunigen, hat das Wojewodſchaftsamt 
beſchloſſen, drei Zweigſtellen des Regierungskommiſſariats 


im Zentrum wie auch an den Peripherien der Stadt 


zu errichten. Die Filialen werden ſich in den Polizei⸗ 
kommiſſariaten befinden, und zwar in Baluty (3. Poli⸗ 
zeikommiſſariat), im Stadtzentrum (7. Polizeikommiſſariat) 
und auf dem Hohen Ring (13. Polizeikommiſſariat). 
Zur Kompetenz der Expoſituren ſollen mehrere Angele⸗ 
genheiten, wie Ausfolgung von Päſſen, Kriminalangele⸗ 
genheiten, Erlaubniſſe für Feuerwaffen uſw. gehören. 
Da das Regierungskommiſſariat mit Arbeit überlaſtet 
iſt, ſoll die Gründung der Zweigſtellen in kürzeſter Zeit 
erfolgen. (b) 

Uebertragung des Poſtamtes in der Pe⸗ 
trikauer 17. Auf Grund der ſtändigen Klagen über 
ſchlechtes Funktionieren des Poſtamtes in der Petrikauer 
Straße 17, das auf das enge Lokal und die geringe 
Anzahl von Fenſtern zurückzuführen iſt, hat die Poſt⸗ 
direktion energiſche Schritte unternommen, um das Poſt⸗ 
lokal nach der Zachodnia 67, dem früheren Lokal der 
Direktion für öffentliche Arbeiten, zu übertragen. Die 
Renovierungsarbeiten gehen ihrem Ende entgegen, ſo 
daß wahrſcheinlich am 1. Auguſt die Ueberführung er⸗ 
folgen kann. (i) 


Gartenfeft der Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Am 
kommenden Sonntag veranſtaltet die Ortsgruppe Lodz⸗ 
Süd der D. S. A. P. im Garten „Zacisze“ in der 
Rzgowſkaſtraße 56 ein Gartenſeſt verbunden mit Stern⸗ 
ſchießen. Das Programm flieht u. a. vor: Chorgeſang, 
Fuß ballwettſpiel zwiſchen Lodz Süd Konſlantyn ow, 
Glücksrad, Juxpoſt, Kinderumzug. Der Garten iſt für 
Ausflügler von 10 Uhr vormittags ab geöffnet und mit 
den Tramlinien 4 und 11 zu erreichen. Ein Beſuch 
dieſes Feſtes wäre nur zu empfehlen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
F. Wofcickis Erben, Napiurkowſkiego 27; W. Danielecki, 
Pettikauer 127; P. Ilinicki und J. Cymer, Wulczanſka 
37; Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns 
Erben, Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowfka 80. (R) 


Arbeiten ſollen beſchleunigt werden, damit das Perſo⸗ \ 


Halina Konopacka 


hat während der internationalen Sportwettkämpfe in 
Poſen die Weltmeiſterſchaft im Kugelſtoßen aufgeſtellt 
ſowie die polniſche Meiſterſchaft im Diskuswerfen er⸗ 
rungen. 


Selbſtmordverſuch eines Leutnants. In 
dem Sommerlager von Sulejuw bei Petrikau, wo Zög⸗ 
linge der Mittelſchulen phyſiſch und militätiſch ausge⸗ 
bildet werden, wirkte als Inſtrukteur der Leutnant 
Stanislaw Bezak, der ſich allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freute. Großen Eindruck machte daher auch die Nach⸗ 
richt, daß der Leutnant in der Wartehalle der Zufuhr⸗ 
bahn in Sulejuw ſeinem Leben ein Ende bereiten 
wollte, indem er ſich aus einem Revolver eine Kugel 
in den Kopf ſchoß. Dem Lebensmüden erteilte ein 
Militärarzt die erſte Hilfe, worauf er ihn in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Petrikauer Lazarett ſchaffen ließ. 
Der Grund zu dieſem Verzweiflungsſchritt iſt unbe⸗ 
kannt. (E) 

Beſtrafte Dienſtpflichtige. Der Strafausſchuß 
beſtrafte 300 Militärpflichtige mit Geldbußen von 10 
bis 50 Zl., weil ſie ſich nicht im vorgeſchriebenen Ter⸗ 
min vor die Unterſuchungskommiſſion geſtellt hatten. 

Für 6 Monate Arreſt kann man auf Mens 


ſchen ſchießen. Am 1. Oktober 1925 ging die 


Bäuerin Katarzyna Pipich aus dem Dorfe Mianow, 
Gem. Puczniew, Kreis Lodz, nach dem nahen Walde, 
um ihre Hühner heraus zutreiben. Als fie ſich etwa 
200 Schritt im Walde befand, ſah fie plötzlich den 
Waldhüter Walenty Wofciechowſti, der ihr ein „Halt“ 
zurief. Anſtatt ſtehen zu bleiben, drehte ſie ſich um und 
verſuchte aus dem Walde zu gelangen. Hinter ihr 
tönte nochmal ein „Halt“ her und gleich darauf fiel 
ein Schuß. Sie fühlte einen Schmerz im linken Bein, 
doch lief ſie trotzdem weiter. Kaum hatte ſie einige 
Schritte gemacht, als abermals ein Schuß ſiel, und ſie 
fühlte, daß ſie in die rechte Seite getroffen ſeſj. Sie 
lief nach Hauſe und begab ſich am nächſten Tage in 
ärztliche Behandlung, worauf die Angelegenheit der 
Polizei übergeben wurde. Wojciechowfki hatte ſich nun 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Er leugnete jede Schuld. Da ein Zeuge angab, wäh⸗ 
rend des Vorfalles in der Nähe geſeſſen und das Ru⸗ 
fen gehört zu haben, worauf er beobachtet hatte, wie 
der Waldhüter zweimal geſchoſſen hatte, war die Schuld 
des Angeklagten erwiejen. Nach der Rede des Staats⸗ 
anwalts Stahomiti zog ſich das Gericht unter Vorſitz 
des Bezirksrichters Illinicz zur Beratung zurück, worauf 
es das Urteil verkündete, das auf 6 Monate Arreſt 
lautete. (i) i 

Verhaftung eines langgeſuchten Ver⸗ 
brechers. Im Jahre 1920 wurde der in der Oby⸗ 
watelſkaſtraße 18 wohnhafte Joſef Lipinſti wegen ver⸗ 
ſchiedener ſchwerer Vergehen zu 5 Jahren Kerker ver⸗ 
urteilt. Nachdem er kaum ein Jahr im Gefängnis ge⸗ 
büßt hatte, gelang es ihm zuſammen mit 8 anderen 
Häftlingen aus dem Gefängnis in der Targowaſtr. 18 
auszubrechen. Während ſeine Komplicen nach kurzer 
Zeit wieder eingefangen wurden, konnte man des Li⸗ 
pinſki nicht habhaft werden. Vor einiger Zeit erhielt 
nun die Polizei die vertrauliche Nachricht, daß ſich Li⸗ 
pinſti ſehr oft im Hauſe in der Obywatelſka 18 auf⸗ 
hält, wo ſeine Frau wohnt. Geſtern nacht begab ſich 
nun eine ſtarke Polizeiabteilung nach dem genannten 
Haufe und es gelang, Lipinſki in dem Augenblick feſt⸗ 
zunehmen, als er im Neglige das Weite ſuchen wollte. 

1000 Zloty Strafe für Wucher. Das Frie⸗ 
densgericht des zweiten Bezuks verhandelte gegen 
den Cafehausbeſitzers Grycendler, der für ein Glas 
Tee 35 Gr. verlangt hat. Das Gericht beſchloß, Gryc⸗ 
endler zu 1000 31. Strafe eventuell zu 3 Monaten 


— — 
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Gefängnis zu verurteilen und das Urteil in den Zeituns 
gen zu veröffentlichen. (b) 

Das Wort Sommerfriſche, das heute allge⸗ 
mein im Gebrauch iſt, eniſtand aus dem Wort „friſche“, 
das zuerſt im 17. Jahrhundert, und zwar in der Boze⸗ 
net Gegend in Tirol auftauchte, und mit dem man die 
ſommerliche Erholung bezeichnete. Ebenfolls in Tirol 
wurde dann das Wort „friſche“ bzw. „in die friſchen 
gehen“ allmählich in die „ſummerfriſche“ umgewandelt, 
eine Bezeichnung, mit der man aber zunächſt noch immer 
nicht den Ort ſelbſt, ſondern nur die Erholung meinte. 
Der Gebrauch des Wortes Sommerfriſche auch in der 
Bedeutung der Gegend, die man zur Erholung auf⸗ 
ſuchte, verbreitete ſich erſt im 18. und 19. Jahrhundert 
mehr und mehr, zuerſt von den öſterreichiſchen Gebirgs» 
ländern aus gehend, worauf es ih dann in Süddeutſch⸗ 
land und zuletzt auch in Norddeutſchland einbürgerte. 


Deutſche Soztaliſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗ Zentrum. Männerchor. Heute, Freitag, den 
22. Juli, um 8 Uhr abends, findet im Paxteilokale, Petrikguer 109, 
die Übliche u ftatt. Um pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. 

Lodz⸗Nord. Generalverſammlung. Morgen, Sonn 
abend, den 23. Juli, findet die diesjährige Generalverſammlung 
im Parteilokale, Reiterſtr. 13, im 1. Termin um 7 Uhr, im 2. Ter⸗ 
min um 7.30, mit folgender Ta 9 ſtatt: 1. Protokoll, 
9. Tätigkeitsbericht, 3. Kaſſabericht, 4. Bericht der Reviſionskom⸗ 


An alle Ehefrauen und Ehemänner! 


Es gibt Sachen, die ſich das verliebteſte Ehepaar nicht ſagt, und die Urſache von Streit, 
Verſtimmungen, ſogar von Scheidungen find... Die wichtigſte von ihnen iſt der 


ſchlechte Mundgeruch 


der die Nähe des teuerſten Menſchen unerträglich macht, und den nur 


Lodzee Dolle geltun g 


Werbe arbeit 
f für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 


istMitarbeit am Aufstieg des werk- 
tätigen Volkes!!! 


miſſion, 5. Entlaſtung der alten Verwaltung, 6. Neuwahlen des 
Vorſtandes, 7. Anträge und Allgemeines. 

Es iſt Pflicht eines jeden ernſtdenkenden Mitgliedes, zu 
dieſer Generalverſammlung zu erſcheinen, denn es handelt ſich um 
die Wahl der Leute, die das ganze Jahr die Arbeiten der Orts⸗ 
gruppe leiten ſollen. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Süd. Männerchor. Am Sonntag, den 24. Juli, 
findet im Parteilokal, Bednarſka 10, Punkt 9 Uhr früh, die übliche 
Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinen aller Sänger iſt notwendig. 

Konſtantynow. Heute, Freitag, den 22, d. M, um 7.30 
abends, findet im Parteilokal eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenfraktion im Beiſein des Parteivorſitzenden Abg. 
A. Kronig ſtatt. Da wichtige Fragen zu W fm, iſt die 
Anweſenheit aller Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder er⸗ 
forderlich. (—) W. Heidrich, Fraktionsvorſitzender. 


KZ: Z rr .... 


Verleger Stv. E. Aut. Verantw. Schriftleiter l. v. Armin Zerbe. 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 
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Der Jugendbund der Orts- 
gruppe Lodz Mord 
der D. S. A. P. 


veranſtaltet am Sonntag, den 24. Juli, 
des Herrn Israel, Reiterſtr. 13, ein 


Ingendbund 
der D. S. A. B. 
Lodz⸗Zentrum. Morgen, Sonnabend, den 23. Juli, 7 Uhr 


abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 09, ein Unterhaltungs® * 


abend ſtatt. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte. 

Lodz⸗Nord. Der Jugendbund veranſtaltet am Sonntag, 
den 24. Juli J. J., ab 2 Uhr nachmittags, ein großes Gartenfeſt, 
verbunden mit Pfandlotterie, Flobertſchießen, Geſang, Tanz und 
fonjtigen Ueberraſchungen. Hierzu werden die Mitglieder des 
Jugendbundes, der Partei und Sympathiker herzlich eingeladen. 


u —— 


Muslandonntierungen des Zloty. 
Aw 21. Juli wurden wr 100 Motu gezahlt: 


London 43.50 , Danzig 51.71-57.75 
Zürich 58.00] Muszadlung amt 
Berlin 46 82 —47.22 Warschau 57.7157 75 
Auszahlung anf Wien, Scheckz 79.26—79 5 
Warschau 46.925 47.125 Banknoten 79.19—79.59 
Nuttotoit 46.925 —47.125 | Prag 977.25 
Voſen 16.90 —47.10 
Warſchauer Börſe. 
Dollar 8.91 ½ / 
21. Juli 20. Juli 21. Juli 20. Jul 
Belgien 124,40 124.40 | Prag 26.50 2,500 
Holland 358.45 8958.36 | Zürich 172.22 172.2 
London 43.43 43.43 talien 48.67 48.66 
Neuyork 8.93 8.93 | Wien 125.80 125.90 
Paris 35 03 85,023], 


Am Mittwoch, den 20. Juli, um 4 Uhr morgens, ver⸗ 
ſchied nach kurzem ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter Sohn, 
unſer lieber Bruder, Enkel, Neffe und Kuſin 


Reinhold Schlender 


im blühenden Alter von 14 Jahren. 

Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet 

12 Freitag, den 22. Juli, um 3 Uhr nachmittags, vom 
rauerhauſe, Alexandrowſka 38, aus, auf dem alten evange⸗ 

liſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sprechſtunden 


Lodz ⸗ Zentrum der 
A. P. 


Montag, 6—7 Uhr: Gen 
Semmler in Krankenkaſſen⸗ 
und Partelangelegenheſten 
7—8: Gen. J. Richter — 
Bezirksliſten und Marken“ 


S. 


im Garten 


Me. 199 


in der Ortsgruppe 


gegen Mundgeruch ift. 


Erhältlich in Apotheken, Trogerien und 
Zl. 3.50 bei Nachnahme. — 


| Bein 
Billiges Angebot!!! | 


Stehſpiegel auf Abzahlung 


& 


innerhalb 3 Monaten. J | 


FERMENTINA | 


beſeitigt, welches das unfehlbare, von größten ärztlichen Autoritäten anerkannte Mittel 
Fermentina beſeitigt den üblen Mundgeruch, konſerviert die 
Zähne, ſtärkt das Jahnfleiſch und macht den Atem angenehm. 


fle Bel: Roman Wlodarski, Warszawa, Lubeckiego 5. 
arfümerien. Preis pro Stück Zlo 


wende man ſich an das Hauptlager. An Auswärtige Verſand gegen Vorausbezahlung von 
0 N or Nachahmungen wird gewarnt! 


Vertreter auf eigene Rechnung für verſchiedene Städte geſucht. 


2.75. Mo nicht erhältlich, 
3.— oder 


Nielekl 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryrneß (rög Rokiciäskiej) 


Od wtorku, dnia 19, do poniedzialku, dnia 25 lipca 
1927 r. wt. 


Poczatek seanssw dla dorost, codz o g. 18.45 I 20,45 
w soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


WIEDEN, MINSTO MOICH MARZEN! 


8 aktéw pogodnego naströju, rozkosznych sytuacyj 
i zabawnych „gi pro quo“. W rolach glöwnych: 
Harry Liedtke, Lilian Harvey i Mary Kid, 
Poczatek seansöw dla .mlodziezy codz. o 5 15 1 16.45 
(0 soboty I niedziele o 2 5 75 13.15 1 15 p. p.) 


W dolinie smierci (Pieklo zlota) 


Dramat w 8 czesciach wig. powiesci ZANE GREYA- 


„Wedrowiec dzikiego Zachodu“, N 
Nad program: PRODUKCJA ZELAZA i STALI. 


Wpoczekalniach kina codz. do g. 22 audyeje radjofoniczue 


Geny miejsc dla mfiodziezy; I—25, II— 20, III— 10 gr. 
dorosty 


1 170, 1160, I11—30 gr. 


” * * 


Abonnieren Sie 
das reich illuſtrierte Magazin für alle Freunde 
von Natur und Technik l 


Die Koralle 


Zu haben im 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb von 
E. Ruppert 
Gluwnaſtraße 21. Telephon 26-65. 


851 


22 Pfa 


grosses durtenfest 


zu welchem alle Mitglieder des Jugendbundes, aller 
Mb der Partei, ſowie Gönner höflichſt einge⸗ 
aden ſind. ö 

Vorgeſehen iſt: Geſang, Scheibenſchießen, Pfand⸗ 
lotterie, Tanz und andere Ueberraſchungen. Zum Tanz 


ſpielt ein gutes Streichorcheſter a 


Der Garten iſt von 9 Uhr früh geöffnet. 
Der Vorſtand. 


Freitag, den 22. Juli, 


Polen 


Warſchau 111i m 10, KW 12 Zeitzeichen, Wetter⸗ 

und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 aldi, 
dienſt, Wetterbericht, Bekanntmachungen; 16.45 Pfadfin⸗ 
dernachrichtenz 17 Kinderſtunde; 17.50 Bekanntmachun⸗ 
enz 18 Nachmittagskonzert; 19 i 19.15 Ver⸗ 
11 55 19,35 K. Muszalowna: „Die Rolle des Sports 
m Leben der Frau in Polen und im Auslande“; 20 
Landwirtſchaftsbericht; 20.30 Abendkonzert, 22 Wetter⸗ 
dienſt, Zeitzeichen, eee Preſſedienſt. 

Poſen 270, m 1, KW 14 . 

19 Paid e 19.15—20 Wirtſchaftliches; 20 Konzert; 
inderplauderei; 22.20 Tanzmuſik. 

rakau 422m 1, KW 17.30 Kinderſtunde; 19 bis 
19.55 Vorträge, 20 Sportbericht. 


Ausland 8 
Berlin 483,9 m 9kW 12 Stundengeläut, 17 Konzert; 
20.30 Orchejterfongert; 22.30 Am Meer. 5 
Breslau 315,8 m 10 K 16.30 D'Albert⸗Humper⸗ 


| dind; 20.15 Konzert; 22.30 Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen 1250 m is K. 16 „Mode 
gie bebt 1959 11 5 ei 721 5 Minne se 

e des p en Unterrichts“; „Einführung in 
die Farm % 18 „Pioniere der Funktechnik“, 20.30 
Uebertragung von Berlin. f 

Langenberg 468,8 m 60kW 13.05 Mittagskonzert; 
16.30 Kinderfeſt; 17 Jugendfunk; 17.30 Teemujit; 21 
. Abend. 

1 nchen 335,7 m 12kW 19.05 Hane ens 

en“. 

Frankfurt 428, m jo kW 20 Konzert. 

Hamburg 394,7 m 9kW 20 Konzert. 

Stuttgart 379, m 7kW 21 IArronge: „Haſe⸗ 
manns Töchter“. 

Rom 449m S EKW 21.10 Coſta: „Scugnizza“. 

London 210 501, m Sk 21.55 Uebertragung 
einzelner Szenen der Operette „Lido Lady“. 


Wien 517 m 28 K 0 11 Vormittagsmuſit; 16.15 


Nachmittagskonzert; 20.05 Volkstümliches Konzert. 


rſe; 17.30 Konzert; 


vertellung. a 
Denstag, 5—6 Uhr: Gen. 
Rotlotek in Arbeltsloſen“ 
angelegenheiten. 


Mittwoch, 7—8 Uhr: Oen. 


J. Richter — Bezirksliſten 
und Markenvertellung. 
montag 67, mittwochs —7 
und Freitag 6—7 Uhr: Gen. 
G. Ewald — in Partei- 
und Kranbenkaſſenangelt“ 
genheiten. 


Ortsgruppe Lodz. Nor 
Der Vorſtand der Orte 


gruppe gibt hiermit be ba unt, 


la 

Lobale, Reiter - Straße 1% 
die Genoſſen vom Do 

Auskunft inXeonBentafen” 
Aebeitslojen-, Parfei- un 
anderen Angelegenheiten 
erteilen jomie glleds · 
beiträge und Neueinſchrel 
bungen entgegennehmen. 


6 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


| 


S 


7 


